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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 2. November.
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Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf den S. 21 des Geſetzes vom 11. Mai 1851 (Geſetz Sammlung Seite 362) werden alle Diejen igen, welch

ihre Anſprüche auf Vergütung der während des mobilen Zuſtandes der Armee in den Monaten Mai bis September 1866 von ihnen
bewirkten Kriegsleiſtungen noch nicht angemeldet haben, hierdurch aufgefordert, dieſelben innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt von drei
Monaten bei dem betreffenden Landrathe unter Vorlegung der nöthigen Beſcheinigungen anzumelden.

Die Präcluſivfriſt beginnt mit dem Tage der erſten Publication gegenwärtiger Aufforderung durch das betreffende Regierungs
Amtsblatt. Die bis zum Ablauf derſelben nicht angemeldeten Anſprüche ſind nach der angezogenen Geſetzesſtelle von jeder Befriedigung
ausgeſchloſſen.

Berlin, den 14. October 1867.
Der Finanz Miniſter.

v. d. Heydt.
Der Kriegs Miniſter.

v. Roon. Gr. Eulenburg.
Der Miniſter des Jnnern.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 26. October 1867.

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß heute zur Wahl für
das Haus der Abgeordneten folgende Wahlmänner gewählt worden ſind,

im erſten Bezirk
der Rechnungsrath Exius,
der Regiments Büchſenmacher Matthias,
der Fabrikant Mayer,
der Oeconom Windiſch,
der Magiſtrats Aſſeſſor Berger und
der Kaufmann Reichelt,

im zweiten Bezirk:
der Rector Block,
der Lackirer Graf,
der Kaufmann Otto Blankenburg und
der Kaufmann H. Schultze jun.,

im dritten Bezirk
der Cantor emer. Käſtner,
der Rentier Chr. Wiegand,
der Ober Regierungsrath von Korff,

im vierten Bezirk
der Lehrer Auguſt Heinemann,
der Regierungs Präſident Rothe,
der Sattlermeiſter Friedrich Kötzſche und
der Kaufmann A. Wieſe,

im fünften Bezirk:
der Lohgerbermeiſter Aug. Wiegand,
der Lohgerbermeiſter Karl Barth,
der Kaufmann Schönlicht und
der Oberlehrer Dr. Ferd. Witte,

im ſechsten Bezirk:
der Tiſchlermeiſter Schuppe,
der Fabrikant Behrenz,
der Fabrikant Wilhelm Dietrich,
der Oeconom Kunth,
der Mühlenbeſitzer Oscar Heberer und
der Fabrikant Wernicke,

im ſiebenten Bezirk:
der Schloſſermeiſter Bichtler,
der Oeconom Karl Wiemann,
der Seifenfabrikant Wirth,
der Bäckermeiſter Peuſchel,
der Fabrikant Guſtav Steckner und
der Kaufmann Claſſe,

im achten Bezirk:
der Kaufmann Buſchmann,
der Flur Polizei Sergeant Meyer,
der Maurermeiſter Querfurth,
der Oeconom Schimpf,
der Kaufmann Hilprecht und
der Regierungs Seeretair Roth,

Der Königliche Landrath. J. A. Ritter, Kreis Seer.

im neunten Bezirk: Jder Zimmermeiſter Eduard Hetzer,
der Paſtor Gruner,
der Kreis-Auctions-Commiſſar Rindfleiſch,
der Oeconom Julius Findeis,
der General Director von Hülſen und
der Regierungsrath von Breitenbauch,

im zehnten Bezirk:
der Glaſermeiſter Voigt,
der Fabrikant Wirth,
der Landrath Weidlich,
der Lehrer Glaß,
der Ziegeleibeſitzer Roſch und
der Kaufmann L. Zimmermann.

Merſeburg, den 30. October 1867.
Der Magiſtrat.

In dem Concurſe über das Vermögen des Handelsmann Auguſt
Franke zu Merſeburg iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 14. November d. J.
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An
ſpruüche noch nicht angemeldet haben werden aufgefordert dieſelben,
fie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver
langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder
zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 23. Februar
77 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen
iſt auf

den 22. November e., Vormittags 11 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Rindfleiſch, im Termins-
zimmer Nr. 9 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde
rungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwalte Vitz, Wetzel, Klinkhardt hier, die Juſtizräthe Hunger
hier, Herrfurth in Wehlitz und Rechtsanwalt Wölfel in Lützen zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg den 19. October 1867.
Königlich Preuß. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Friſch geſchoſſene Haſen, das Fleiſch 15 20
Sgr., ſowie gute Aepfel und Birnen, verſchiedene
Sorten, verkauft billigſt
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Bekanntmachung
der Abtretung eines Weidennutzungs-Rechtes.

Der zu Merſeburg verſtorbene Korbmachermeiſter Gottlob Schu-
mann hat laut des mit der Gemeinde Meuſchau unterm 16. Novem
ber 1865 abgeſchloſſenen Vertrags gegen Verpflichtung zur Anpflan-
zung von Korbweiden, das bis zum Jahre 18371 dauernde Recht
zur Benutzung von dieſen Weiden erworben.

Dieſes Recht ſoll gegen Entſchädigung abgetreten werden und
wollen ſich darauf Reflectirende

bis zum 4. November d. J.,
in unſerem Vormundſchafts- Bureau Zimmer Nr. 11,
Geboten melden.

Merſeburg den 28. October 1867.

Königliches Kreisgericht, II.
Auction.

Oonnerſtag den 7. November 18367, von Vormittags 9 Uhr ab,

Abötheilung.

ſollen die zum Nachlaß der unverehel. Roſine Hartung gehörigen
Mobilien, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, verſchiedenes Handwerks-
zeug, Nutzhölzer für Stellmacher und noch verſchiedene Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Schladebach, den 28. October 1867.
Das Dorfgericht.

Eine Mühle iſt wegen Veränderung ſofort oder binnen 2 Mo
naten zu verkaufen. Schulz in Markröhlitz.

Nr. 5.
Ein Paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen

Hälterthor 669.
Auction in Mittwoch den 6. November e

von Vormittags 9 Uhr, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale
zwei gute Sophas, verſch. Tiſche, Stühle, Bettſtellen u. dergl. m.,ſowie auch eine Partie Pfeifenköpfe c. und eine Partie Cigarren

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Zu dieſer Auction werden noch Gegenſtände zur Mitver-

ſteigerung angenommen.
Merſeburg, den 31 October 1867.

RNindſleiſch, Kr. Auct. Comm.,
Eine Stube mit Kammer iſt an eine ruhige Perſon mit oderohne Meubles zu vermiet then. Auch ſteht daſelbſt ein eiſerner Ofen

im Preiſe von 8 Thlrn. zu verkaufen gr. Rittergaſſe 167.
Eine kleine möblirte Stube iſt von jetzt ab zu vermiethen und

zu beziehen Nr. 52
Totterie- Anzeige. J

Zur I. Klasse der von der Regierung genehmigten
153. Vrankfurter Lotterie empfehle ich Origi- S
nal Loose à 1 Lhlr. 20 Sgr., I à 26 Sgr., Tà 13 Sgr. sowie für alle ciaesen gültig à 25 Thlr.

22 Sgr. à 12 Thlr. 26 Sgr., à 6 Thlr. 15 Sgr.Merse burg den 28. Oetober 1867.

Louis Zehender,
Burgstrasse 215.

Zahnweh
S wird augenblicklich geſtillt durch7 NervöſesW

Dr. Gräfström's schwedische Zahntropfen
ö Flacon 6 Sgr. echt zu haben

C in Merſeburg bei Guſtav Lots.
Im Verlage von L. olle in Wolkfenbüttel erschienen:

I. v. Becethoſfen's sämmtliche 17 Strei ch q u artette von V. Nur arrangirt für Pianoforte à 2
mis. 5 Thlr 15 Sgr. à 4 uns 5 Thlr.Desselben Septe tig Sextett u. 2. QOintette à 2 mus.
22 Sgr., à 4 mns. 1 Thlr.

Die ersten Hefte sowie ausführliche Pro te sind durchjede Buch- und Mus ikhandinnß zur Ansicht zu beziehen in

Merseburg durch Pr. Stollbevrg.
A. R. Günthers Benzoe- Seife.

Diese chemisch reine Seife ist das anerkannt beste und
wirksamste Schönheitsmittel und beseitigt in Kurzer Zeit ganz
sicher alle, auch veraltete Hautkrankhbeiten, enthält die feinsten
heilkraäftigsten Wohlgerüche und ist daher auch eine ganz Vor-

zügliche Rasir- und Badeseife, giebt der Haut die jugendliche
Frische, Weichheit und Zartheit wieder befördert auech, als

Köopfhaut- Reinigungsmittel angewendet, durch ihre nerven-
stärkenden Besatandtheile den Iaarwuchs unzweiſfelhaft. Vor-
rätbigg à Stück 5 Sgr. bei Gustav Lots.

Nachſten Sontag als den 3. November bin ich im Hotel zur

Sonne von 8 12 zu ſprechen. C. Haun.

mit ihren
Der desfallſige Vertrag iſt ebendaſelbſt einzuſehen.

Eine neumelkende Kuh ſteht zu verkaufen Blöſten

wozu freundlichſt einladet

Einer der beſten Damen und Hausliqueure iſt unſtreitig der
von Prof. Dr. Bock und der mediceiniſchen Seſellſchaft in Leipzig
empfohlene Robert Freygangſche Eiſen Liqueur, ſowie auch
deſſen Eiſen Magenbitter. Beide ſind ihres Eiſengehalts und
Pflanzenbitterſtoffs wegen nicht nur ſtärkende, ſondern auch er
nährende, leicht verdauliche und wohlſchmeckende Genußmittel,
welche namentlich für Nerven- und Muskelſchwache, Matte,
Magere, Bleichſüchtige e. eine erfolgreiche Wirkung haben und
deshalb auch von vielen Aerzten empfohlen werden.

Dieſelben: Eiſen -Liqnenr à Fl. 15 und 8 Sgr., Eiſen
Magenbitter à Fl. 10 Sgr. führen

C. R. Schultze sen. G SSSSSSSCSS-

G eDas Spiel der Frankf. a Hannov. Lotterie
ist von der Königl. Preuss. Regierung ge-

I stattet.
„Glottes Segen bei Cohn

Grosse Capitalien- Verloosung
von über 5 Millionen Mark.

Beginn der Ziehung am I2. und 1I3. d. M.
Nur 4 Thlr. oder 2 Whlr. oder I Thlr. kostet
ein vom Staate garantirtes Oräüginal Toos, (nieht
von den verbotenen Promessen) aus meinem Debit und
werden solche gegen franikärte Einsendung des
Betrages oder &egen Postworschuss, selbst
nach den entferntesten Gegenden von mir
versandt.

Es werden nur Gewinne gezogen-
Die Haupt Gewinne betragen Mark 250., O00

225. 000 150. 000 125, O00 2 à100. 000., 2 à 50,000. 30. -000. 2 25.000.,
J 3 à 20,060. 4 à 15,000, 2 5 r 2 à

J 12. 905 à 10. 0060. 2 à '8000. à 72500.
2 à 6250. 3 à 66000. 7 à 5000, à 40060.,

I 5 à 3750. 12 à 3060. 105 à 2500, 72 à
2000. 4 à 1500. 5 à 1250,. 4 à 1200., 231 à
1000, 5 à 750. 2512 500, 6 à 300, 190 a
I 250. 100 à 200. 11200 à 117, 8711 à 100
I Mark u. s. w.

Gewinngelder und amtliche Ziehungs-
I listen sende nach Entscheidung prompt und ver-

sch wiegen.
Meinen Interessenten habe allein äm Deutsch-
land dieallerhöchsten Hauplttreſfer v. 300000.,
J 225.,000,. 187.,500. 152., 500. 150. 000.,S 130. 000. 125.000. 103.000. 100. 006 unä
jüngst am 11. September schon wieder
das grosse Loos von 127.000 Mark auf Nr.
e 31,308 ausbezahlt.

Laz. Sams. Cohn in Hamburg
Bank- und Wechselgeschäft.

pung auswärtiger Aufträge auf Staatspapiere und
Aus anlung aller Coupons.S Besor:

Die Herren Damten zu Mercbetg; we iche S

vetheiligen wollen werden
gebeten ſich künftigen Dienſtag, Abends 7 Uhr, zur Berathung
der vom dazu erwähiten Ausſchuß vorläufig entworfenen Statuten
auf dem Rathskellerſaale gefälligſt einzufinden.

Thüringer Hof.
Sonnabend den 2. d. M.

Salzknochen.
Schlachtefeſt.

Montag den 4. November früh 9 Ubhr,
Wellfleiſch.

S. Hauptmann Gotthardtsſtraße Nr. 145.
Sonnabend den 2. November von Abends

Sla dere
bei dem zu errichtenden Conſum Verein

7 Uhr ab, Speckkuchen nebſt einem feinen Töpf-
chen Bier. Otto Hammer,

Conditor.

SchlachtefestSonnabend den 2. November.

Früh 8 Uhr Wellfleisch und Wellwurst,
Anuguſt Eichler.
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petern des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.

wozu ergebenſt einladet

Liebig's Nahrungsmittel in slicher Form“)
vom Apotheker J. Paul Liebe in Dresden,

empfohlen von den erſten medicinijchen Aukoritäten.
Ein Eßlöffel voll meines Nahrungsmittels in lauwarmer Milch durch Umrühren gelößt, giebt ſo fort

cücge berühmte Licebig'eche er ppe-
Nach Vorſchrift mit Waſſer verdünnt, erſetzt dieſelbe erfahrungsmäßig in den meiſten Fällen

die Amme.
Flaſchen für Säuglinge, ca 8--10 Tage reichend, mit Proſpect und Gebrauchsanweiſung ſind

zum Preiſe von A2 Sgr. in beiden Apotheken Merſeburgs vorräthig.
er

Selbſt die Redaction des offie. Dresdner Journals hat das Präparat für bedentungsvoll genug gehalten daſſelbe in Nr. 241 im volkswirthſchaft
lichen Theile einer Beſprechung zu unterziehen.

Landwirthſchaftl. Rreis- Verein

Meere eburg.
Für die am

Mittwoch den 13. November Nachmittags 3 Uhr,
im Thüringer Hofe hier,ſtattfindende Vereins- Verſammlung hat Herr Profeſſor Dr. Stoh-

mann einen Vortrag über „die Ackergrume und deren Eigen-
ſchaften“ gütigſt zugeſagt.

Wir machen die verehrlichen Mitglieder hierauf noch beſonders
ergebenſt aufmerkſam und bemerken hierbei zugleich, daß an dieſer
Verſammlung auch Nichtmitglieder theilnehmen können.

Wegen des
Mittwoch den 20. November E.

ſtattfindenden Vereinsballes wird den geehrten Mitgliedern per Cir-
eular das Nähere noch mitgetheilt werden.

Merſeburg, den 30. October 1867.
Der Vorſtand.

Jordan.
Wahlmänner-Verſammlung.

Sämmtliche liberalen Wahlmänner
des Kreiſes Merſeburg werden hierdurch ein-
geladen, ſich am Sonntag den 3. November,

Nachmittags 3 Uhr, zu einer Wahlbeſprechung im
Gaſthof „zum Thüringer Hof“ in Merſe-

burg einzufinden. Der von liberaler Seite auf-
geſtellte Candidat, Gerichts Aſſeſſor Lasker
in Verlin, iſt erſucht worden, in dieſer Verſamm-

lung perſönlich zu erſcheinen.
Das Hreis Wahl-Comiteé.

J S S S Vc

S z e e e e S JSonntag den 3. November Concert gegeben von Trom-
Anfang 7 Uhr.

Nach dem Concert Tänzchen. Höp.
Sonntag den 3. November

C ik in Manzmuſik in Meuſchau,
ar Pohle.Zum 1. Januar 1868 wird eine Köchin, welche zugleich die

Hausarbeit verſieht, mit einem Lohne von 30 Thlr. geſucht beim
Regierungsrath Jordan, Oberaltenburg Nr. 825.

Ein großer gelber Hund, Hündin, iſt zugelaufen. Gegen Er-
ſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abzuholen

Venenien Nr. A.
Das Harken von Laub in meinem in Meuſchauer Flur belegenen

Wehricht iſt bei Strafe von 1 Thlr. verboten.
Meuſchauer Mühle. Herrmann Uhlig.

Kirchliche Jahresfeier des Guſtav-Adolph- Vereins
in Merſeburg.Der Zweigverein zur GuſtavAdolph Stiftung für Merſeburg

und Umgegend gedenkt Mittwoch den 6. November, Nachmittags
A Uhr, ſeine ſechszehnte kirchliche Jahresfeier in hieſiger Domkirche
ju begehen. Die Feſtpredigt wird Herr Paſtor Barth aus Burg-
lebenau halten. Nach Beendigung der gottesdienſtlichen Feier findet
in Saale des Domgymnaſiums die jährliche General Verſammlung
nit Rechenſchaftsbericht ſtatt. Der Vorſtand.

Erbsen, gelb und grün, weisse Bohnen, Läünsen
und Kümmel kauft ſtets zu höchſten Preiſen

Guſtav Elbe
6000 Thlr. zur I. Hypothek auf ein neu erbautes Hausgrund-

ſtück werden zum 1. Januar oder 1. Februar 1868 geſucht. Gefl.
Adreſſen werden sub S. 31 poste restante Merſeburg erbeten.

h

Am 20. Sonntage nach Trinitatis (3. November) predigen
Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Diac. Leuſchner Herr Diac. Leuſchner.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner,
Stadtkirche: Früh 77 Uhr Beichte und Abendmahl
Anmeldung.

Herr Diac, Frobenius

-22) m 10

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt

(Eingeſandt.)
Zur Kunſtausſtellung im Schloß Salon zu Merſeburg.

Der hieſige Kunſtverein hat wiederum eine Gemäldeausſtellung
im Schloß Salon veranſtaltet. Der Verein, der die Pflege der Kunſt
auf ſeine Fahne geſchrieben hat, hofft, daß auch in weitern Kreiſen
die veranſtaltete Ausſtellung Anklang finden werde und daß ſich dieſer
durch fleißigen Beſuch kund thue, und dadurch der Sinn für das
Schöne immer allgemeiner werde in allen Ständen unſeres Volkes.
Denn ein Wohlgefallen an dem Schönen führt ja zum Mißfallen
an dem Häßlichen Bewunderung des Erhabenen lehrt Verachtung
des Niedrigen eine rechte Begeiſterung für das Edle richtet unſern
Willen ſo, daß wir das Unedele haſſen und verabſcheuen. So hat
die Betrachtung des Schönen, alſo auch der Beſuch der Kunſtaus-
ſtellung, eine erziehende, veredelnde Wirkung; ſie hebt uns über das
Alltägliche und Gemeine hinaus, und fördert die Cultur des Ein-
zelnen. Bedürfniß des Schönen iſt übrigens in jedem Menſchen,
deſſen Menſchlichkeit noch nicht im Schmutz untergangen iſt. Der
arme Mann, der in ſeinem Gärtchen nicht blos Kohl und Rüben
zum Leben ſondern auch Blumen zur Freude baut; die arme Mutter,
die auf reinlich geſcheuertem Fenſterbrett wenige Topfgewächſe auch
im Winter pflegt ſie ſind Beiſpiele von ebenſo beweiſender Kraft,
wie der geſchmückte Saal im Königspalaſt. Aber vom Tagelöhner,
der ſeine Hütte kümmerlich aus Lehm ausführt, bis zum Bau-
meiſter des Cölner Doms vom Maurergeſellen, der die Steine zum
Hausbau meißelt, bis zu den Altmeiſtern Rietſchel und Rauch vom
Töpfer, der gemeine Töpfe und Schüſſeln macht, bis zu den Bild-
nern der künſtlichen Vaſen in der Meißner und Berliner Porzellan
fabrik iſt eine ununterbrochene Stufenleiter. Jeder Handwerker
ſteht auf irgend einer Sproſſe der Kunſtleiter, der eine höher, der
andere tiefer aber für jeden iſt die Förderung des Sinnes für das
Schöne von Bedeutung. Der große Maler Albrecht Dürer in
Nürnberg begann als gewöhnlicher Goldſchmied, und ſchritt fort zum
Malen, Kupferſtechen und Holzſchneiden.

Möge die bereits eröffnete Ausſtellung nach allen Seiten hin
wirkſame Dienſte leiſten!

Jndem wir uns vorbehalten, von einzelnen Gemälden in dieſem
Blatte beſonderen Bericht zu erſtatten, machen wir hier noch darauf
aufmerkſam daß ein wiederholter Beſuch der Ausſtellung ſehr dienlich
erſcheinen dürfte, um zum wirklichen Genuß einzelner Gemälde zu
gelangen. Zu dieſem Zwecke wollen wir hiermit empfehlen, daß
ſich zwei oder drei Freunde zuſammen thun und ein Dutzend Billete
nehmen.

Stenographie.
Der Zweck und das Streben des hieſigen Stenographenvereins

iſt lediglich auf weitere Verbreitung und Ausbildung der Stenographie
gerichtet, er will die Anerkennung derſelben als practiſche Wiſſenſchaft
auch in unſerer Stadt mehr und mehr zur Geltung bringen. Aus
dieſem Grunde werden durch den Verein von Zeit zu Zeit Unterrichts
Curſe in der Stenographie abgehalten, und iſt die Betheiligung an
denſelben möglichſt leicht gemacht worden. Auch in nächſter Zeit



wird ein Curſus beginnen, und können wir deshalb nicht umhin,
nochmals auf die Wichtigkeit und Annehmlichkeit, gleichzeitig aber
auch auf die wiſſenſchaftliche Begründung der Stenographie hinzu
weiſen. Wenn es nun unmöglich iſt, auch nur über einen Punkt
der Geſchichte, des Weſens und der Bedeutung der Stenographie
Ausführliches und Erſchöpfendes mitzutheilen, da der Raum zu klein
dazu wäre, ſo werden die geehrten Leſer ſich mit einigen kurzen,
aber möglichſt characteriſtiſchen Streiflichtern genügen laſſen müſſen.

Vielfach iſt noch der Jrrthum verbreitet, die Stenographie ſei
etwas ausſchließlich der modernen Zeit Angehöriges dem iſt jedoch
nicht ſo, vielmehr reicht das Streben die ſichtbare Darſtellung der
Sprache ihrer hörbaren Erſcheinung anzupaſſen, mindeſtens bis in
das klaſſiſche Alterthum, und hat eine Geſchichte, reich an intereſſan-
ten Momenten. Wir führen nur an, daß ſchon Griechen und Römer
nebſt ihrer Gebrauchsſchrift eine beſtimmt formulirte kürzere Schrift
beſaßen, ja in der Blüthezeit des römiſchen Reiches wurde die Steno
raphie nicht nur zu wortgetreuer Aufzeichnung der ciceroniſchenReden benutzt, ſondern auch ſchon durch die Schulen zum Eigenthum

der Gebildeten gemacht. Letzteres war darum nöthig, weil ſich die
damaligen Abſchreiber der Stenographie zur bequemeren Vervielfälti-
gung der literariſchen Erzeugniſſe bedienten. Die unter dem Namen
„tironiſche Noten“ bekannte römiſche Stenographie ſo genannt,
weil ein Freigelaſſener des Cicero, mit Namen Tiro, ſie vorzüglich
im Jntereſſe ſeines Herrn ausbildete ging mit dem Siege des
Chriſtenthums über das zerfallende Römerreich in den Beſitz der
chriſtlichen Kirche über, auf deren Synoden nachweislich noch Proto
colle in dieſer Schrift geführt ſind. Aber die auch das kirchliche Ge
biet nicht verſchonende Barbarei des Mittelalters vergrub die Spuren
davon in die verſtäubten Kloſter Archive, aus denen erſt der Forſcher-
geiſt der neueren Zeit ſie wieder an das Licht gefördert hat. Doch
nicht dieſes Factum allein hat die ſtenographiſchen Beſtrebungen der
Neuzeit wach gerufen, ſondern das entſtandene conſtitutionelle Staats
leben womit England den Anfang machte, erweckte bei den Völkern
das Bedürfniß an den Parlaments Verhandlungen theilzunehmen,
und rief die Nothwendigkeit hervor, die gehaltenen Reden durch
einzelne Reporters, d. h. Stenographen, mit Genauigkeit wiederzu-
eben, obgleich noch in den vorletzten Decennien des vorigen Jahr-hunderts die geſtrengen engliſchen Parlamentsherren die Veröffent-

lichung der ſtenographiſchen Berichte aus Furcht vor Bekrittelungen
bei Todesſtrafe verboten.

Jn Deutſchland, dem Lande der Forſcher und Denker, wurden
ſtenographiſche Beſtrebungen ſchon viel früher wach, aber nur in den
gelehrten Kreiſen, die älteſte Probe davon datirt ſogar ſchon aus
dem 17. Jahrhundert. Das deutſche Volk darf den Ruhm bean-
ſpruchen, in dieſer Beziehung die vielſeitigſten und verſchiedenartigſten
Anläufe gemacht zu haben, nicht veranlaßt durch eine beſondere
Staatsform, ſondern aus rein wiſſenſchaftlichem Jntereſſe.

Die eigentlich entſcheidende Epoche der deutſchen Stenographie
beginnt mit dem Jahre 1830, wo der Baieriſche Miniſterial Se-
eretair Gabelsberger mit ſeinem Syſteme der „Redezeichenkunſt“ hervor
trat. Während die früheren deutſchen Syſteme entweder auf geo-
metriſchen Figuren baſirten oder nach engliſchem Modell bearbeitet
waren, ſo betrat Gabelsberger einen ureignen, den Eigenthümlich-
keiten unſerer Sprache angepaßten Weg und eröffnete damit die Bahn
der Stenographie nach modernen Begriffen, wenn ihm auch die conſe-
quente Verfolgung dieſes Weges nicht ganz gelungen iſt. Dies hat
erſt der leider im Januar d. J. verſtorbene Berliner Privat Gelehrte
„Wilhelm Stolze“ vermocht, und ihm gebührt ſo lange die ſteno-
raphiſche Palme, bis ein noch größerer Geiſt noch Größeres geleiſtethaben wird.

Gegenwärtig ſind es denn auch nur die beiden Stenographieen
von Gabelsberger und Stolze, die ſich, wie man zu ſagen pflegt,
um die Herrſchaft in Deutſchland ſtreiten. Wie irrthümlich indeß
dieſe Ausdrucksweiſe iſt, das geht aus der Natur beider Syſteme

ervor.
Gabelsberger nannte ſeine Schrift ganz richtig: Deutſche Rede-

zeichenkunſt“ weil er ausſchließlich eine kürzere Schrift für parlamen-
tariſche Zwecke im Auge gehabt hatte. Wenn trotzdem nach ſeinem
Tode von ſeinen Anhängern dieſe „Redezeichenkunſt“ auch als eine
Gebrauchsſchrift für den gewöhnlichen Verkehr angeprieſen wird, ſo
richtet ſich das ſchon an dem einfachen Factum, daß ſie dreierlei
Schriftarten zu unterſcheiden gezwungen iſt, deren Grenzen aber durch-
aus nicht feſt beſtimmt ſind, nämlich Schulſchrift, Correſpondenzſchrift
und Kammerſchrift. Dazu kommt noch ihre eigenthümliche Kürzungs-
Methode, die nicht einmal in der Schulſchrift, geſchweige denn in
der Correſpondenz oder Kammerſchrift das einzelne Wort durch allen
Zuſammenhang richtig entziffern läßt. Gewiß der ſchlagendſte Beweis
gegen die Gebrauchsfähigkeit dieſer Schrift im Verkehr!

(Schluß folgt.)

L'hirondelle.
Novelle von Rudolph Mülden er.

Fortſetzung.
Sie greifen alſo die Kaperei im Princip an
Gewiß!

Und ich, ich nehme ſie principiell in Schutz
Jſt es möglich!
Ja; hören Sie mich anl fuhr van Borbeck fort.

Von zwei Dingen das Eine: entweder wir haben Frieden oder wir
haben Krieg. Haben wir Frieden, ſo haben wir einen Rechtszuſtand,
haben wir ein Völkerrecht, Krieg aber iſt der Gegenſatz des Friedens
und mithin kann in demſelben von einem Rechtszuſtande nicht die
Rede ſein: Krieg und Völkerrecht ſind unvereinbare Gegenſätze.

Sie halten mithin im Kriege Alles für erlaubt? fragte
Glanville.

Alles was dazu dient, die Widerſtandsfähigkeit des Feindes
zu ſchwächen und die eigene zu erhöhen wobei ich ſelbſtverſtändlich
nutzloſe, d. h. dem erwähnten Zwecke nicht förderliche Grauſamkeiten
ausſchließe. Die Kaperbriefe aber würde ich erfinden, wenn ſie noch
nicht da wären. Wie der Staat ſich erforderlichenfalls der Pferde
der Privatperſonen zum Transport ſeiner Artillerie, ihrer Nahrungs
mittel zum Unterhalt ſeiner Truppen bemächtigt, ſo müſſen auch die
Kauffartheiſchiffe als Transportſchiffe und zu anderen kriegeriſchen
Zwecken dienen. Der friedliche Kaufmann ſchadet direct nicht, aber
indirect, indem er den National- Reichthum des uns feindlichen Volkes
und mithin ſeine Mittel zur Kriegführung erhöht. Wenn ich heute
ein engliſches Schiff wegnehme, ſo beraube ich den Feind nicht nur
des Fahrzeuges deſſen er ſich zum Transport ſeiner Truppen oder
ſeines Kriegsmaterials bedienen kann, ſondern ich führe auch noch
den Bankerott ſeines Rheders herbei, helfe den Credit, die Jnduſtrie
und den Wohlſtand des geſammten Volkes, und damit deſſen Wider
ſtandsfähigkeit, untergraben.

Jhre Principien ſind furchtbar! antwortete Glanville.
Sie machen jeden Krieg zum Volkskriege.

Schande genug für uns, rief van Borbeck aus daß
es noch andere als Volkskriege giebt, Kriege in denen die Völker für
dynaſtiſche oder andere ihnen fremde Zwecke rückſichtslos geopfert
werden! Jch würde jeden Krieg zum Volkskriege zu machen ſuchen,
zum Kriege des Einzelnen gegen den Einzelnen zu einem Kampfe
bis zum Meſſer, Mann gegen Mann. Jeder Einzelne iſt verpflichtet
mit ſeiner Perſon und ſeiner Habe nöthigenfalls für das Ganze ein-
zuſtehen und jedes Mittel zu ergreifen dem Feinde Schaden zu thun.
Je mehr ein Krieg mit Aufbietung aller Kräfte geführt wird um
ſo eher erſchöpfen ſich dieſe Kräfte, um ſo ſchneller wird der Zweck
des Krieges erreicht, und der Zweck eines jeden Krieges iſt der Friede!

Meine Principien ſind weder furchtbar, noch entſetzlich, ſondern
ſie ſind im Gegentheil human; fuhr van Borbeck fort da Glan-
ville ſchwieg, und das Gehörte zu überdenken ſchien ſie kürzen
die Dauer des Krieges und mithin die Dauer des Uebels ab. Und
was nun die Kaperei betrifft, ſo verſetzen ſie ſich in die Lage
eines handeltreibenden Volkes, welches keine oder doch nur eine unbe
deutende Kriegsflotte unterhält, der Amerikaner zum Beiſpiel.

ſtehen, wenn es nicht ſeine Handelsſchiffe zu bewaffnen, das heißt
in Kaper zu verwandeln vermöchte? Heben ſie die Kaperbriefe auf,
ſo zwingen Sie jede Handelsmacht zur permanenten Unterhaltung
einer Kriegsflotte, die ein ungeheures Capital und bedeutende Menſchen
kräfte der NationalJnduſtrie entzieht, welche ſonſt durch dieſelben
befruchtet worden wäre.

Allein, was ſagen Sie zu dem heilloſen Mißbrauch, der
mit dieſem Kaperweſen betrieben wird? Wie oftmals muß nicht
der Kaperbrief zum Deckmantel des Seeraubs dienen Wie viel hun
dert Schiffe neutraler Mächte, ſelbſt Schiffe der eigenen Nation, ſind
ſchon von den Kapern aufgebracht worden

Der Mißbrauch eines Dinges hebt den Gebrauch deſſelben
nicht auf! erwiederte van Borbeck. Wenn Sie nicht im Stande
ſind, die Kriege gänzlich zu unterdrücken, indem Sie die Streitig-
keiten der Völker durch ein internationales Schiedsgericht entſcheiden,
ſo laſſen Sie auch dem Kriege ſein Recht.

tiſcher Humanität die Kaperbriefe aufheben, ſo müſſen Sie noch
einen Schritt weiter gehen und die völlige Unverletzbarkeit alles und
und jedes Privateigenthums zur See, Kriegscontrebande natürlichausgenommen, e

Richtig! rief Glanville aus. Unverletzlichkeit alles
und jedes Privateigenthums zur See iſt es, was wir brauchen!

Recht ſo! erwiederte der Capitain Mir aber werden
Sie erlauben, bis dahin, wo dieſe Unverletzlichkeit des Privateigen
thums zur See völkerrechtlich anerkannt worden iſt mein Gewerbe
auszuüben und mich bei Ausübung deſſelben als einen Diener meines
Vaterlandes zu betrachten.

Dieſe Unterhaltung erhöhete nicht wenig die Achtung, welche
Glanville dem Capitain zu zollen ſich gezwungen ſah. Der Britte,
ein Mann von ziemlich philantropiſcher Denkungsweiſe, hatte die
Kaperei bisher faßt als eine Art Seeraub betrachtet, und jetzt fand
er einen KaperCapitain, der ſein Gewerbe durch Humanifät und
Grundſätze adelte.

Wie
könnte Amerika hoffen England im Falle eines Krieges zu wider

auch De Wollen Sie aber ineinem Anfluge ſchwächlicher und, wie ich glaube, jedenfalls unprac
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(Fortſetzung folgt.
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